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Querkanal senkrecht steht (Abb. 81 und 82). Der Rand der Blasöffnung
zeigt auch hier wieder fast immer den halbrunden Aus
schnitt, der aber im Gegensatz zu den Rohrflöten nicht
nur an einer Stelle des Randes, sondern an zwei gegen

überliegenden Punkten angebracht ist, so dass der Rand
eine sattelförmige Gestalt erhält. Die Ausschnitte sind
bald flach, bald tiefer, zuweilen ungleich tief. Besonders
tief sind sie bei manchen Bali-Pfeifen, bei denen sie fast

rechteckig werden.
Endlich sind noch flötenartige Instrumente von dem

Typus der Abb. 83 anzuführen. Sie bestehen aus einer
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Abb. 81. Tanzpfeife aus Thon.
Käbure. (III C 8608). V s d. w. Gr.
a) Längsschnitt, b) Querschnitt in

Höhe des unteren Seitenlochs.
1 / 4 d. w. Gr.

Abb. 82. Signal
pfeife aus Holz (z.
T. mit Eidechsen

haut überzogen).Ost-
Kabure (III C 8612).

'U d. w. Gr.

Abb. 84. Quer
flöte aus Kohr.
Wascliambä.

(IIIE 2914). Mit
Längsschnitt.
!/„ d. w. Gr.

Abb. 83. Schalmei

(,,algaita“) Sokoto.
(III E 1587).
i/4 d. w. Gr.

Holzröhre, die mehrere (gewöhnlich 5 oder 6) seitliche Fingerlöcher besitzt
und unten in einen trompetenartig erweiterten Schalltrichter endigt. Oben
ist auf dem Holzrohr eine Röhre aus Metall (meist Eisen, auch Messing) auf

gesteckt, die dicht unter der oberen Oeffnung eine horizontale runde, eben
falls meist aus Metall (aber auch aus Holz oder Flaschenkürbis) bestehende

Scheibe trägt, gegen die beim Blasen die Lippen gepresst werden. Das Mund
stück aber wird durch ein zusammengefaltetes Blattstückchen oder einen

Abschnitt eines Grashalms gebildet.

b) Instrumente mit seitlichem Blasloch.

Hierher gehören zunächst Querflöten aus Rohr (Abb. 84). Das
Ende, neben welchem sich die Blasöffnung befindet, ist stets geschlossen,
das andere Ende in den meisten Fällen offen. Die Zahl der Finger


